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Foto- und Imagingmarkt - 
Deutschland

Die Prophoto GmbH sowie die GfK Marketing 
Services GmbH & Co. KG beobachten und ver-
öffentlichen gemeinsam Daten und Fakten zur 
Entwicklung des Foto- und Imagingmarktes in 
Deutschland. Die in dieser Broschüre von der 
Prophoto GmbH veröffentlichten Daten und Fak-
ten zum Foto- und Imagingmarkt in Deutschland 
werden in Abstimmung mit Marktforschern aus 
Unternehmen der Foto- und Imagingindustrie zu 
einem Jahreswert verdichtet und um die von der 
GfK nicht erfassten Vertriebswege ergänzt. Die 
Darstellung des Foto- und Imagingmarktes kon-
zentriert sich in dieser Veröffentlichung auf den 
Consumermarkt mit privatem und semi-profes-
sionellem Bedarf. 

Foto- und Imagingmarkt - 
Europa & Welt

In enger Abstimmung mit der GfK publiziert die 
Prophoto GmbH Daten und Fakten zu den Foto- 
und Imagingmärkten in Europa und der Welt. Da-
durch ist ein Vergleich zum Foto- und Imaging-
markt in Deutschland gegeben. Auszugsweise 
finden sich in dieser Veröffentlichung Informatio-
nen zum europäischen und weltweiten Foto- und 
Imagingmarkt. Einen umfassenderen Überblick 
garantiert www.prophoto-online.de.

Verbraucheranalysen 2009 und 
2010 der Prophoto GmbH

Seit 2009 führt die Prophoto GmbH Foto- und 
Imaging-Verbraucheranalysen für den deutschen 
Markt durch. In 2009 nahmen an der Foto-Studie 
über 2.000 Personen an der Befragung teil. Das 
garantiert eine hohe Aussagekraft der Ergebnisse, 

die in dieser Publikation in Auszügen veröffent-
licht sind. Auch Informationen aus der aktuellen 
Foto-Studie 2010, die derzeit noch läuft und an 
der bisher über 900 Personen teilgenommen ha-
ben, sind hier auszugsweise publiziert.

Foto und Imaging - Trendletter 
der Prophoto GmbH

Die Prophoto GmbH macht Trends augenfällig 
und veröffentlicht regelmäßig einen Foto- und 
Imaging-Trendletter (www.prophoto-online.de). 
Alle Foto- und Imaging-relevanten Themen von 
der Bildaufzeichnung, der Bildbearbeitung bis hin 
zur Bildausgabe - also dem kompletten Foto- und 
Imagingworkflow - werden darin behandelt. 
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WACHSTUMSBRANCHE 
FOTO UND IMAGING

Aufnahmegeräte

Mit dem Eintritt der Digitalisierung verzeichnet 
die Foto- und Imagingbranche Wachstum beim 
Absatz ihrer wichtigsten Produktsegmente. Mo-
tor dieser seit Jahren anhaltend positiven Ent-
wicklung ist die Innovationskraft der Branche 
und seit einigen Jahren die große und anhalten-
de Nachfrage vor allem nach Spiegelreflex- und 
Systemkameras mit Wechseloptik, aber auch 
nach Kompaktkameras. 

Zubehör

Objektive, Blitzgeräte, Stative, Filter, Fotota-
schen und -rucksäcke, aber auch Software sind 
gefragt wie nie. Das Zubehörgeschäft befindet 
sich auf extrem hohem Niveau - mit weiterem 
Wachstumspotenzial. Treibende Kraft dieser an-
haltend positiven Entwicklung ist der Wunsch 
der Verbraucher, die Fotoausrüstung weiter zu 
professionalisieren.

Bildausgabe

Beschränkte sich die Bildausgabe in analogen 
Zeiten fast ausschließlich auf das Papierbild, 
so stehen dem Verbraucher heute durch die Di-
gitalisierung unendlich viele neue Wege offen, 

Bilder zu präsentieren. 
Neue Produkte, wie das 
individuelle Fotobuch, 
aber auch digitale Bil-
derrahmen oder Pocket 
Beamer, beleben ebenso 
den Foto- und Imaging-
markt wie Fotoposter auf 
Leinwand, individuelle 
Fototapeten, Fotos auf 
Folien für Handys und 
Notebooks oder bei-
spielsweise Fotofliesen 
für Küche und Bad sowie 
individuelle Fotokrawat-
ten. Hinzu kommt ein 
breites Angebot an Fo-
tofunprodukten, von der 
Schneekugel, den indi-
viduellen Fotokalendern 
bis hin zur Bettwäsche, 
die mit eigenen Aufnah-
men ganz persönliche 
Noten erhalten. Ein wei-
terer Wachstumsmarkt 
sind FineArt- und Large-

Format-Prints, die die Güte der Fotografien au-
genfällig machen.

Foto und Imaging unerlässlich - 
auch im Beruf

Die Fotografie erfährt durch die Digitalisierung 
nicht nur in privaten Bereichen eine intensivere 
Nutzung, sondern sie ist für viele Berufsgrup-
pen, wie beispielsweise Architekten, Handwer-
ker, Mediziner, Archivare, Stadtplaner, Polizisten 
oder Zoologen, das Medium der Dokumentation. 
In Kombination mit den vielfältigen Möglichkei-
ten der Bildausgabe bietet Foto und Imaging all 
das, was für die berufliche Tätigkeit nötig und 
unentbehrlich ist.

Profimarkt

In Deutschland wird von rund 20.000 Profifoto-
grafen ausgegangen, deren Zahl sich seit Jahren 
als konstant erweist. Die prozentuale Verteilung 
auf Porträt-, Werbe- und Industriefotografen sowie 
auf Bildjournalisten ist in etwa identisch. Es wird 
von rund 1.000 Profifotografen ausgegangen, die 
den oben aufgeführten Gruppen nicht zugewiesen 
werden können. Das Marktvolumen von der Auf-
nahme bis zur unmittelbaren „Post-Produktion“ 
liegt bei über drei Milliarden Euro. Der weiterfüh-
rende Umsatz bei der Bearbeitung und dem Out-
put von Bildern ist schwer ermittelbar und reicht 
bis zum Messebau und Werbeplakaten.

Wertschöpfung

Der Foto- und Imagingmarkt repräsentiert seit 
Jahren eine enorme Wertschöpfung über den 
Imagingworkflow hinweg. Die besondere Wer-
tigkeit, die von der Kraft der Bilder ausgeht, 
gewinnt weiter an Bedeutung und bestimmt die 
heutige Gesellschaft mehr denn je. Bilder gehö-
ren zum täglichen Leben und sind das Kommu-
nikationsmedium Nummer Eins. Betrachtet man 
sich allein die Milliarden Aufnahmen in den so-
zialen Netzwerken, so wird deutlich, wie wichtig 
die Fotografie für die Menschen ist.

Der consumer- und profiorientierte Gesamtmarkt 
in Deutschland dürfte in 2009 ein Volumen von 
weit über zehn Milliarden Euro erreicht haben. Zir-
ka 70 Prozent davon entfallen auf den consumer-
nahen Bereich von Foto und Imaging. Der engere 
Markt der Profifotografie liegt in Deutschland bei 
einem Wert von mehr als drei Milliarden Euro. Hin-
zu kommen vielfältige Foto- und Imagingdienst-
leistungen für die zahlreichen Fachanwender, die 
aufgrund ihrer Heterogenität schwer zu erfassen, 
und damit zu beziffern sind. Alles zusammen ist 
Ausdruck des Wertschöpfungspotenzials, das von 
Foto- und Imagingprodukten ausgeht.
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as große Interesse an Kameras ist 
ungebrochen. Auch, wenn in 2009 
erstmals insgesamt weniger Kameras 

verkauft wurden als in 2008, so hat sich jeder 
Zehnte in Deutschland eine neue Kamera zuge-
legt - ein beachtliches Ergebnis. 

Mit 8,56 Millionen verkauften Kameras in 2009 
befindet sich der Kameramarkt in Deutschland 
auf einem extrem hohen Niveau, und das be-
reits seit über zehn Jahren in Folge. Besonders 
hochwertige Produkte lagen in 2009 in der 
Gunst der Verbraucher. Spiegelreflexkameras/
Systemkameras mit Wechseloptik erfreuten 
sich besonders starker Nachfrage. Der Absatz 
konnte in 2009 um 2,2 Prozent zu 2008 auf 
900.000 gesteigert werden, was einen erneu-
ten Absatzrekord in diesem Segment darstellt. 
In den ersten sechs Monaten des laufenden 
Jahres ist Stabilität in der Menge und dreipro-
zentiges Wachstum im Wert zum Vorjahr zu 
verzeichnen. Höherpreisige Produkte stehen in 
der besonderen Gunst der Verbraucher. Prophoto GmbH | GfK Marketing Services GmbH & Co. KG

2005 2006 2007 2008 2009 

Kameras gesamt | Menge in Mio.

8,40 8,37 8,80
9,42

8,56

2005 2006 2007 2008 2009 

Kameras gesamt | Wert in Mio. Euro

1.990 1.998 2.013
1.867

1.714

D
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Jeder 
Zehnte kaufte 
eine Kamera

Bildaufzeichnung - Kameramarkt

Kameramarkt

„Blende“, Günter Dudde



it dem Eintritt in die digitale Welt 
ist die Fotografie in neue Dimensi-
onen vorgestoßen. Foto- und Ima-

gingprodukte sind äußerst begehrt. Befand sich 
zu analogen Zeiten in der Regel in 80 Prozent 
der Haushalte nur eine Kamera, die von der 
ganzen Familie genutzt wurde, so haben sich 
mit der Digitalisierung die Zeiten geändert. 
Laut Statistischem Bundesamt befindet sich in 

88 von 100 Haushalten mindestens eine Ka-
mera. Damit rangiert der Fotoapparat an vierter 
Stelle der Beliebtheitsskala hinter Kühlschrän-
ken, Fernsehern und Telefonen. 

Nach der aktuellen Verbraucheranalyse der 
Prophoto GmbH, an der bislang über 900 Per-
sonen teilgenommen haben und die noch bis 
Oktober 2010 läuft, ist jedes Familienmitglied 

bestrebt, sein eigenes Fo-
toequipment zu besitzen. 
Auf die Frage, welche 
Aufnahmegeräte/Kame-
ras sich in den Haushal-
ten befinden, gaben 74 
Prozent das Fotohandy, 
86 Prozent die Kompakt-
kamera, 80 Prozent die 
Spiegelreflexkamera, 18 
Prozent die Mittelformat-
kamera und 29 Prozent 
den Camcorder an. 

Spiegelreflex-/
Systemkameras 
liegen bei den 
Verbrauchern vor 
Kompaktkameras

ach der aktuel-
len Foto- und 
Imag ing -Ve r -

braucherstudie 2010 der 
Prophoto GmbH, an der 
bislang über 900 Men-

schen aller Altersstufen teilgenommen haben, 
planen 14 Prozent der Befragten den Kauf ei-
ner Spiegelreflex-/Systemkamera in den nächs-
ten zwölf Monaten. 22 Prozent der Befragten 
haben den Kauf dieser Kameraklasse ins Auge 
gefasst, sind jedoch noch unentschlossen und 
beantworteten die Frage mit einem „vielleicht“. 
Sechs Prozent der Befragten gaben die fes-
te Kaufabsicht einer Kompaktkamera in den 
nächsten zwölf Monaten an, während es sich 
zwölf Prozent der Befragten noch offen halten. 

Die Verbraucheranalysen 2009 und 2010 der 
Prophoto GmbH unterstreichen, dass - trotz 
einer Marktsättigung von über 65 Prozent in 
Deutschland - die Nachfrage nach Kameras 

M

Ergebnisse Verbraucheranalysen 2009/2010

ungebrochen ist und dass von dem hohen 
Absatzniveau der vergangenen Jahre auch für 
die Zukunft ausgegangen werden muss. Die 
Gründe hierfür sind, dass neue Zielgruppen 
erschlossen werden und die Verbraucher ihre 
Fotoausrüstung in kürzeren Zeitabständen als 
früher erneuern oder um neue Kameramodelle 
ergänzen und ihr Fotoequipment professiona-
lisieren.

Kameras unterliegen einer 
intensiven Nutzung

ie Zeiten, in denen rund 100 Mal in 
der Sekunde der Auslöser betätigt 
wurde, sind mit der Digitalisierung der 

Fotografie passé. Über 1.000 Mal in der Se-
kunde macht es allein in Deutschland „Klick“. 
Besonders Kompakt- und Spiegelreflex-/Sys-
temkameras erfreuen sich einer intensiven 
Nutzung. So geben 50 Prozent der Befragten 
an, die SLR-/Systemausrüstung und 25 Pro-
zent, die Kompaktkamera sehr oft zu nutzen. 
Der Klick hat Konjunktur, denn 36 Prozent der 
Befragten machen über 1.000 Aufnahmen und 
27 Prozent zwischen 500 und 1.000 Aufnah-
men im Jahr. Diese intensive Nutzung führt vor 
Augen, dass Foto und Imaging nicht nur zum 
Lifestyleprodukt avanciert sind, sondern dass 
Fotografieren etwas Alltägliches geworden ist.

Kameramarkt weltweit

achdem der weltweite Kameramarkt 
in 2009 einen Rückgang von sie-
ben Prozent zum Vorjahr ausweisen 

musste, stehen die Prognosen in 2010 wie-
der auf Wachstum, und zwar von zirka plus 
acht Prozent zum Vorjahr. Damit pendelt sich 
der Absatz auf hohem Niveau von weit mehr 
als über 140 Millionen verkauften Kameras 
ein. 

Haushalte sind sehr gut gerüstet

N

N

D
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„Blende“, Klaus Brückner



ie Innovationen der vergangenen Jah-
re setzen sich temporeich fort. Das 
spiegelt sich im Facettenreichtum 

der Produkte wider. Kameras sind technische 
Wunderwerke - angefangen bei den Sensoren, 
Prozessoren oder beispielsweise Bildstabilisie-
rungssystemen. Aktuelle Kameras vermögen 
unendlich viel zu leisten, bis hin zur Full-HD-
Videoaufnahmen. Kameras merken sich nicht 
nur, wo fotografiert wurde, sie sagen auch, was 
fotografiert wurde und was es in der Umgebung 
noch alles an interessanten Sehenswürdigkeiten 
oder ähnlichem gibt. Einige Kameras können 
die Bilder sogar sofort kabellos verschicken, in 
Internetalben laden und von dort aus automa-
tisch auf die digitalen Bilderrahmen der An-
gehörigen, Freunde oder Bekannten schicken. 

GPS-Funktionen erhalten zunehmend Einzug in 
aktuelle Kameramodelle. Wer vor Ort seine Bil-
der oder Videos mehreren Leuten zeigen möch-
te und ihm dazu selbst das größte Kameradis-
play nicht ausreicht, der kann seine Fotos und 
Videos auch direkt aus der Kamera projizieren. 
Etliche Kameras sind stoßfest sowie wasserdicht 
und können nahezu ohne Licht fotografieren. 
Mit ISO-Empfindlichkeiten bis zu ISO 102.400 
gleichen sie beinahe schon Nachtsichtgeräten. 
War die Fotowelt bisher hauptsächlich zweidi-
mensional, so erobern neue 3D-Techniken Film 
und Foto. Kameras analysieren Motive, mer-
ken sich Personen und ihre Namen und legen 
sie in den entsprechenden Ordnern ab. Selbst 
wichtige Aufgaben der Nachbearbeitung lassen 
sich in der Kamera ausführen. Innovative Multi-
Shot-Technologien lassen bisher für unmöglich 
gehaltene Fotos Realität werden. Sie sprengen 
die Grenzen der Optik in Bezug auf Schärfentiefe 
und Bildwinkel. Sie helfen, extreme Helligkeits-
unterschiede zu bewältigen und eliminieren das 
Rauschen auch beim Fotografieren mit hohen 
ISO-Werten. Serienbildfunktionen mit über 60 
Bildern und mehr in der Sekunde lassen keinen 
Moment verpassen.

Digitalkameramarkt

Prophoto GmbH | GfK Marketing Services GmbH & Co. KG

2005 2006 2007 2008 2009 

Digitalkameras gesamt | Menge in Mio.

7,43 7,85
8,55

9,32
8,51

2005 2006 2007 2008 2009 

Digitalkameras gesamt | Wert in Mio. Euro

1.920 1.960 1.995
1.861 1.710

D

10| 11

Digitalkameras 
begehrt, grenzenloser 

Facettenreichtum

Digitalkameramarkt

„Blende“, Julia Ankenbrand



Digitale Spiegelreflexkameras/
Systemkameras mit Wechseloptik

Prophoto GmbH | GfK Marketing Services GmbH & Co. KG

D-SLRs/Systemkameras | Menge in Tsd.

330

500

690

880 900

2005 2006 2007 2008 2009 

2005 2006 2007 2008 2009 

D-SLRs/Systemkameras | Wert in Mio. Euro

321
421

538
586 550
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piegelreflexkameras und Systemka-
meras mit Wechseloptik erobern wei-
ter den deutschen Markt. Mit einem 

erneuten Wachstum von 2,2 Prozent zum Vor-
jahr auf 900.000 Stück erfährt dieses Segment 
2009 einen weiteren Höhenflug. Vergleicht 

man die Absatzzahlen dieses Segmentes mit 
Datenerhebungen aus dem Jahr 1988 mit 
470.000 oder zehn Jahre später mit 369.000 
verkauften Spiegelreflexkameras, so wird die 
große Nachfrage in 2009 noch augenfälliger. 
Noch nie in der Geschichte der Foto- und 
Imaging-Markterhebung wurden so viele Spie-
gelreflex-/Systemkameras mit Wechseloptik in 
Deutschland verkauft. Die Prognosen stehen 
weiter auf Wachstum. 

S

Spiegelreflexkameras/
Systemkameras mit 

Wechseloptik erobern 
den Markt

Spiegelreflexkameras/Systemkameras 

„Blende“, Frank Hebeisen



entaprisma und Rückschwingspie-
gel, die seinerzeit die SLR-Fotografie 
mit der Motivbetrachtung durch das 

Objektiv erst ermöglichten, finden sich in 
Systemkameras mit Wechseloptik nicht. Der 
optische Sucher wurde in der neuen Kame-
raklasse durch farbige Displays oder elektro-
nische Sucher ersetzt. Systemkameras und 

Objektive sind deutlich kleiner als bei den 
klassischen Spiegelreflexkameras. Trotz ih-
rer geringen Maße sind die Bildqualität und 
Funktionsvielfalt mit der von SLR-Kameras 
vergleichbar. Der Wegfall des optischen Su-
chers beschert aber nicht nur kleinere und 
handlichere Kameras und Objektive. Auf den 
Displays und in den elektronischen Suchern 

kann sich der Fotograf 
jetzt erstmals das Bild 
so anzeigen lassen, wie 
es vom Sensor und der 
Kameraautomatik auch 
tatsächlich erfasst wird 
und schließlich auf dem 
PC, Fernseher oder di-
gitalen Bilderrahmen 
auch erscheint. Voraus-
setzung für die neue Art 
der Ausschnittswahl 
war die ständige Opti-
mierung der Display-
technik. Nicht nur die 
Auflösung musste für 
die gestochen scharfe 
Bildwiedergabe ver-
bessert werden, auch 
Helligkeit, Kontrast und 
Farbwiedergabe. Berüh-
rungssensitive Kamera-
monitore sorgen nicht 
nur für neue Möglich-
keiten der Menüfüh-
rung für die Wahl der 
Kamerasteuerungen, 

sondern moderne Touchscreens können so-
gar per Fingerzeig auslösen und dabei gleich-
zeitig die Schärfe und Belichtung auf das 
angetippte Objekt abstimmen. So gesehen 
bringen die neuen Suchermonitore zahlrei-
che Möglichkeiten, die den Fotografen bei 
der Bildkomposition unterstützen. Dazu ge-
hören Ausstattungsmerkmale wie eine inte-
grierte, dreidimensionale Wasserwaage und 
einblendbare Gitternetze, mit denen sich die 
Kamera perfekt ausrichten lässt, um einen 
schiefen Horizont oder stürzende Linien zu 
vermeiden. Mit der Lupenfunktion, über die 
viele solcher Systemkameras verfügen, kann 
die Schärfe detailgenau überprüft werden. 

P

Systemkameras mit Wechseloptik

piegelreflexkameras setzen neue Maß-
stäbe und eröffnen unter anderem neue 
kreative fotografische Optionen bei ge-

ringem Umgebungslicht oder bei der Aufzeich-
nung von Multimedia-Filmsequenzen. Neu be-
ziehungsweise weiterentwickelte Bildsensoren 
mit größerem Pixelabstand und komplett neuen 
Sensorstrukturen tragen dazu bei, auch noch in 
solchen Lichtsituationen fotografieren zu kön-
nen, wo es bislang technisch unmöglich war. 
Der Spielraum für die ISO-Empfindlichkeit um-
fasst je nach SLR-Modell bis zu ISO 102.400. 
Das erlaubt die Aufzeichnung von Bildern und 
Filmsequenzen bei extrem schwachem Um-
gebungslicht. Optimierte Technologien tragen 
effizient zur Rauschreduzierung bei. Movie-
Funktionen in Full-HD-Auflösung und wählba-
ren Bildraten von 24, 25 oder 30 Bildern pro 
Sekunde gehören immer mehr zur Selbstver-
ständlichkeit. Phasenbilder können aus den 
Filmen herauskopiert und als JPEG gespeichert 
werden, so dass Standbilder wesentlicher Mo-
mente zur Verfügung stehen. Autofokussysteme 
werden immer leistungsfähiger und warten mit 
immer mehr Messfeldern auf. Bildeinstellun-
gen, wie beispielsweise JPEG-Komprimierung, 
Bildgröße, Weißabgleich, Belichtungskorrektur, 
Rauschunterdrückung, Farbraum und Vignet-
tierungskorrektur, können direkt in vielen SLR-
Kamera an RAW-(NEF)-Dateien vorgenommen 
werden. Zum kabellosen Datentransfer warten 
einige SLR-Modelle mit „Eye-Fi-connected“-
Funktionen auf. Die Benutzeroberfläche der Ka-
mera beinhaltet einen speziellen Eye-Fi-Bereich. 
Eye-Fi-Karten sind die ersten Speicherkarten mit 
eigenem Wi-Fi-Transmitter zum kabellosen Da-
tentransfer direkt von der Kamera ohne PC.

Eine neue Kameraklasse
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Spiegelreflexkameras -
Neue Maßstäbe

S

„Blende“, Dr. Thomas Bünnigmann



ideo ist überall. Ob Handy, Digitalka-
mera oder Multimediacam - kein mo-
biles Bildaufzeichnungsgerät verzich-

tet heute auf diese immer beliebter werdende 
Funktion. Das wirkt sich auch auf den klassi-
schen Camcordermarkt aus, der im dritten Jahr 

in Folge einen Rückgang auszuweisen hat. Ein-
her mit der negativen Mengenentwicklung auf 
642.000 Stück in 2009 geht ein Wertrückgang 
auf 241 Millionen Euro. Auch für das laufende 
Jahr wird trotz technologischer Innovationskraft 
im Segment der klassischen Camcorder erneut 
mit einem leichten Rückgang - sowohl in der 
Menge als auch im Wert - gerechnet. Gründe 
hierfür sind in der neuen Geräteklasse der Mul-
timediacams - die seit 2009 verstärkt im Markt 
anzutreffen sind - ebenso zu finden wie in aktu-
ellen Kameramodellen, die mit überzeugenden 
Videofunktionen aufwarten, die auch von Film-
profis eingesetzt werden.

V

Heutige 
Camcorder sind 
klein, praktisch, 

handlich

Camcordermarkt

Camcordermarkt

Prophoto GmbH | GfK Marketing Services GmbH & Co. KG

2005 2006 2007 2008 2009 

Camcorder | Menge in Tsd.

840 820
720 718

642

2005 2006 2007 2008 2009 

Camcorder | Wert in Mio. Euro

399
360

309 275 241
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„Blende“, Rudolf Mester



Filmen in hoher Qualität noch 
einfacher 

ie sich ständig verbessernde Digi-
taltechnik hat das Filmen in hoher 
Qualität nicht nur einfacher gemacht, 

sondern auch neue Möglichkeiten geschaffen, 
Videoclips zu bearbeiten, zu verwalten, mit an-
deren auszutauschen und zu zeigen. Eine ganz 
neue Art der Mediennutzung ist durch aktuelle 
Innovationen auszuweisen. 

Selbst einfachste Geräte für die Videoaufzeich-
nung liefern heute bereits Filme in der besten 
von modernen TV-Geräten darstellbaren Bild-
auflösung. Camcorder für die Jacken- oder Ho-
sentasche können problemlos Full-HD-Videos 

aufzeichnen und wiedergeben. Sie erreichen 
damit eine Bildqualität, von der das normale 
Programmfernsehen noch meilenweit entfernt 
ist. Videokameras sind zudem im wahrsten Sin-
ne des Wortes tragbar geworden. Gleichzeitig 
ist die Bedienung der Geräte deutlich einfacher 
und die Bildkontrolle durch verbesserte Moni-
tore oder hochauflösende elektronische Sucher 
zuverlässiger denn je. Intelligente Automatik-
steuerungen übernehmen selbsttätig die prä-
zise Scharfstellung oder führen bei bewegten 
Objekten die Schärfe automatisch nach. Der 
gefürchtete Bandsalat gehört der Vergangen-
heit an. Bänder, Festplatten sowie DVDs und 
CDs werden immer häufiger von Speicherkar-
ten oder integrierten Festspeichern auf Flash-
Memory-Basis ersetzt. So wie jede Digitalka-

mera heute auch Filme in Full-HD-Qualität 
aufzeichnen kann, lassen sich mit immer mehr 
Camcordermodellen inzwischen auch Fotos in 
hoher Auflösung aufnehmen. Manche können 
ihre Fotofunktion sogar während des Filmens 
nutzen. Die mitgelieferte oder zum Teil in den 
Camcordern integrierte Software macht den 
Upload zum Internet mit nur einer Taste mög-
lich. Neben dem PC wird dazu immer häufiger 
auch der internetfähige Fernseher oder auch 
ein digitaler Bilderrahmen mit Zugang zum 
Web und eigener E-Mail-Adresse genutzt. 
Zum bewegten Bild gehört ein guter Ton. Alle 
Camcorder verfügen über eine integrierte Ton-
aufzeichnung und meist über die Option, ein 
externes Stereomikrofon anschließen zu kön-
nen. Ein wesentlicher Vorzug moderner, digita-
ler Camcorder ist die Möglichkeit, sie über den 
integrierten, digitalen HDMI-Anschluss für eine 
verlustfreie Wiedergabe der Aufnahmen direkt 
an ein entsprechend ausgerüstetes Wiederga-
begerät anzuschließen. Die Nachbearbeitung 
und das Schneiden von Videos ist heute durch 
die mitgelieferte Software ein Kinderspiel. Viele 
Geräte besitzen Funktionen, die das Schneiden 
der Aufnahmen sogar in der Kamera ermögli-
chen. Eine neue Klasse werden zur photokina 
die ersten Camcorder für die Videoaufzeich-
nung in 3D bilden. Mit dem Durchbruch der 
3D-TV-Geräte wird auch das Filmen in 3D die 
Kreativität der Privatfilmer beflügeln.    

Multimediacams - 
Eine neue Geräteklasse

m konsequentesten nutzen die erst 
seit kurzem den Imagingmarkt berei-
chernden Multimediacams die techni-

schen Möglichkeiten der Verschmelzung von 
Film, Foto, Internet und Telekommunikation. 
Die kleinen in der Bauform den Handys ähn-
lichen Geräte geben der Bildkommunikation 

eine neue, vor allem auch junge Menschen 
begeisternde Dimension. Das liegt natürlich 
nicht zuletzt auch an der Farbenvielfalt, mit 
der die Geräte den individuellen Geschmack 
ihrer Nutzer ansprechen wollen und ihrer 
wirklich einfachen Bedienung. Da Kom-
munikation im Vordergrund steht, besitzen 
die Kameras meist schon einen integrierten 
USB-Stecker, mit dem sie sich direkt an den 
PC anschließen und sich außerdem mit dem 
Internet zum Hochladen ihrer Filme und 
Fotos in die diversen Communities verbin-
den lassen. Trotz ihrer Kompaktheit sind sie 
vollgestopft mit intelligenter Foto- und Vi-
deotechnik, die alle Funktionen weitgehend 
automatisiert. Aufgezeichnet wird meist auf 
Speicherkarten, viele verfügen auch über ei-
nen internen Datenspeicher, der sich nutzen 
lässt, wenn gerade keine Karte eingesteckt 
oder zur Hand ist. Verzichtet wurde bei die-
sen Geräten, die auf das Fotografieren und 
Filmen direkt aus dem Geschehen ausgerich-
tet sind, auf große Brennweitenbereiche. Mit 
wenigen Ausnahmen verwenden die meisten 
Geräte ein Digitalzoom, was vor allem im Vi-
deobereich kein wesentliches Zugeständnis 
bei der Bildqualität bedeuten muss. Der Ver-
wacklungsschutz arbeitet meist elektronisch. 
Besonders praktisch sind auch Multimedia-
cams mit getrennten Auslösern für Foto und 
Film, die auch dann ein Foto aufzeichnen kön-
nen, wenn die Kamera gerade filmt. Angst vor 
Dunkelheit müssen die wenigsten Nutzer der 
neuen Mini-Bildermacher haben. Meist sind 
LED-Leuchten für Aufnahmen bei Dunkelheit 
im Gehäuse integriert. Dass der Spaß am Bild 
in dieser schnell wachsenden Kameraklasse 
stets im Vordergrund steht, zeigen auch die 
vielen Zusatzfunktionen für Verfremdungen 
und Effekte. Einen kommunikativen Zusatz-
nutzen bieten manche durch die Möglichkeit, 
sich auch als Webcam und ebenfalls die Vi-
deotelefonie via Skype nutzen zu lassen.  

A
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otohandys sowie Smartphones - leis-
tungsfähige Mobiltelefone und um Per-
sonal Digital Assistants (PDAs) erwei-

terte Geräte - werden mit ihren Auflösungen 
fotografischen Ansprüchen gerecht und fließen 
dementsprechend in die Foto- und Imaging-
markterhebung ein. Handys dienen in erster 
Linie dem Schnappschuss. Wie sich aus der 
Verbraucherstudie der Prophoto GmbH aus 
2009 ergab, an der über 2.000 Personen teil-
nahmen, nutzen 42 Prozent der Befragten das 
Handy von Zeit zu Zeit und machen weniger 
als 100 Aufnahmen im Jahr damit.

andys mit Foto- und Videofunktionen 
sowie Smartphones bereichern den 
Foto- und Imagingmarkt. Nachwach-

sende Käufergruppen werden durch dieses 
Segment generiert, denn dadurch erfahren sie, 
welche Kraft von Bildern ausgeht. Gesteigert 
wird das Interesse zudem über sogenannte 
Apps, mit denen Anwender Smartphones indi-
viduell nachrüsten können. Diese Miniprogram-
me sind für viele Fotografen und Fotobegeis-
terte relevant. Besonders gefragt sind spezielle 
Bildbearbeitungslösungen, die eine Überspie-
lung der Fotos auf den PC für die Nachbear-
beitung überflüssig machen. Vor allem Stan-
dardfunktionen, wie Drehen oder Spiegeln 
und die Änderung des Bildausschnitts, sind 
beliebte Minianwendungen für Handyfotogra-

fen. Aber auch fortschrittliche Bildoptimierun-
gen in Bezug auf Helligkeit, Kontrast, Gamma, 
Farbsättigung oder Schärfe lassen sich mit ei-
nigen App-Anwendungen durchführen. Zudem 
gibt es zahlreiche Filter, mit denen sich Effekte 
und Verfremdungen auf die Fotos anwenden 
lassen. Von Druckerherstellern werden Apps 
angeboten, die es ermöglichen, Fotos kabellos 
aus dem Handy auf den Fotodrucker zu schi-
cken und dort auszudrucken.

eltweit ist der Gesamtmarkt für 
Mobiltelefone im zweiten Quar-
tal 2010 gegenüber dem Vorjah-

reszeitraum um 64 Prozent gewachsen. Als 
größter Einzelmarkt haben sich die Vereinig-
ten Staaten von Amerika hervorgetan. Dort 
wurden rund 23 Prozent aller Smartphones 
verkauft. Das Markforschungsunternehmen 
Canlys geht davon aus, dass der Boom sich 
auch weiter fortsetzen wird. Die Analysten 
dort glauben, dass die Smartphones bis 2013 
einen Anteil von etwa 27 Prozent an allen 
Handyverkäufen weltweit einnehmen werden. 
Dabei gehen die Marktforscher davon aus, 
dass in Westeuropa dieser Anteil sogar über 
60 Prozent liegen wird.

Fotohandys 
bereichern - Sie 

stellen keine 
Konkurrenz dar

Fotohandymarkt/Smartphones und Apps Fotohandy-/Smartphonemarkt

Prophoto GmbH | GfK Marketing Services GmbH & Co. KG
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ussagekräftige Markterhebungen in-
nerhalb des Segments der Bildbear-
beitungssoftware sind, entsprechend 

der Funktionsvielfalt, schwierig. So verfügt 
der überwiegende Teil an Softwarepaketen, 

die beim Neukauf von PCs und Notebooks 
mit ausgeliefert werden, bereits über Bild-
bearbeitungsprogramme. Etliche Firmen der 
Foto- und Imagingbranche bieten zudem ihre 
Kameras mit eigener Bildbearbeitungssoft-

ware an oder gehen mit Firmen aus der Soft-
warebranche Kooperationen ein. Ein weiterer 
Punkt, der eine aussagekräftige Erhebung 
von Markt- und Wertangaben in diesem Seg-
ment erschwert, sind die Möglichkeiten des 
weltweiten Downloads. Zunehmende Bedeu-
tung erhalten zudem Bildbearbeitungswerk-
zeuge, die von Online-Plattformen zur Nut-
zung direkt in den Internetbrowsern - meist 
sogar kostenlos - für die User zur Verfügung 
gestellt werden. So hat Google beispielsweise 
die Firma Picniks gekauft und die von der Fir-
ma entwickelte Funktionalität in Picasa inte-
griert. Andere Beispiele sind Pixir, Fotoflexer 
und Aviary. Solche Werkzeuge können auch 
für die lokal gespeicherten Fotos eingesetzt 
werden, die dann von den Usern zugeschnit-
ten, retuschiert und mit Effekten versehen 
werden können. Das Marktvolumen für Bild-
bearbeitungssoftware kann für Deutschland 
mit zirka 45 Millionen Euro angegeben wer-
den.

Verbraucheranalyse - 
Bildbearbeitung von 
elementarer Bedeutung

on welch elementarer Bedeutung 
Bildbearbeitungssoftware für die 
Verbraucher ist, spiegelt die Verbrau-

cheranalyse der Prophoto GmbH aus dem 
Jahr 2009 wider, an der über 2.000 Perso-
nen teilnahmen. 87 Prozent der Befragten 
gaben an, dass sie Bildbearbeitungssoftware 
nutzen, und zwar 27 Prozent von Zeit zu Zeit, 
26 Prozent regelmäßig und 34 Prozent sehr 
oft. Auch die aktuelle noch laufende Verbrau-
cheranalyse 2010 der Prophoto GmbH, an 
der bereits über 900 Personen teilgenommen 
haben, führt bislang zu den gleichen Ergeb-
nissen.

er Absatzboom bei Digitalkameras, 
insbesondere bei digitalen Spiegelre-
flexkameras beziehungsweise System-

kameras mit Wechseloptik, zieht zusätzliche 

Käufe im Zubehörgeschäft, bei Wechselob-
jektiven, Blitzgeräten, Stativen, Filtern, Ka-
merataschen, Ladegeräten, Leinwänden und 
beispielsweise Bildbearbeitungssoftware nach 
sich. Seit 2009 ist der Trend auszumachen, 
dass Verbraucher die Fotoausrüstung stetig 
professionalisieren und hochpreisige Produkte 
in der Gunst stehen. 

Bereichert wird der Zubehör-
markt durch neue Produkte

Zubehörmarkt - Allgemein

D

V
Bildbearbeitungssoftware

Bildbearbeitung, das A und O

hne Software, mit der sich Bilddaten 
erfassen, lesen, analysieren und ver-
ändern lassen, geht in der digitalen 

Fotowelt gar nichts. Um digitale Bilder auf-
nehmen, bearbeiten, speichern, austauschen, 
drucken oder auch nur auf dem Display sicht-
bar machen zu können, bedarf es komplexer 
Programme. Ihre Funktionsvielfalt hat sie zu 
leistungsstarken Werkzeugen gemacht, die 
der Fotografie in der digitalen Welt zu einer 
neuen Dimension verholfen und somit tradi-
tionelle Grenzen gesprengt haben. Komplexe 
Software macht aus vielen, beispielswei-
se durch die Multi-Shot-Technik moderner 
Kamerasysteme, erfassten Aufnahmen ein 
neues, perfektes Bild. Schwenkpanorama-, 
Kontrastausgleichs-, Gesichts- und Bildstabi-
lisierung sind weitere Funktionen, die durch 
ausgeklügelte Softwareanwendungen möglich 
oder weiter verbessert wurden. Auch die Aus-
dehnung der optisch begrenzten Schärfentiefe 
durch die Kombination mehrerer Aufnahmen 
mit unterschiedlicher Entfernungseinstellung 
kann über die Software erweitert werden. In-
novativ geht es auch bei der elektronischen 
Schnittstelle zwischen Kamera und Objektiv 
zu. So können spezifische Objektiveigenschaf-
ten in der Exif-Datei eines Fotos gespeichert 
werden. Wird dieses Bild dann in einem ent-
sprechenden Programm geöffnet, kennt dieses 
die Objektivschwächen, wie Randabschattun-
gen, Verzeichnungen oder Aberrationen, und 
merzt sie automatisch aus.

Bildbearbeitungssoftware erweitert nicht nur 
die kreativen Möglichkeiten der Fotografen 
erheblich, sondern eröffnet der Bildkommu-
nikation über soziale Netzwerke zum Beispiel 
vollkommen neue Wege. Um Herr über das 
wachsende Bilderchaos zu sein, sind für das 
Aufbewahren und Wiederfinden intelligente 
Softwareprogramme unerlässlich. 

A

O
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er Boom bei den digitalen Spiegelreflex-
kameras und die neue Kameraklasse 
der Systemkameras mit Wechseloptik 

sorgen für den anhaltenden Schwung im Zu-
behörgeschäft - insbesondere im Segment der 
Wechselobjektive. Aber auch der Wunsch der 
Verbraucher, die Fotoausrüstung verstärkt zu 
professionalisieren, erklärt den steigenden Ab-

satz sowohl in der Menge als auch im Wert. 
Auch für 2010 stehen die Zeichen weiterhin 
auf Wachstum. Hervorzuheben ist, dass Ver-
braucher auf Qualität setzen und hochpreisige 
Objektive in der Gunst liegen. Viele DSLRs und 
Systemkameras mit Wechseloptik werden heu-
te im Kit mit Zoomobjektiven verkauft. Wäh-
rend hier vom Verbraucher Standardzooms, 
gefolgt von Telezooms, bevorzugt werden, sind 
es bei Einzelkäufen Telezoomobjektive. Speziell 
gefragt sind auch extreme Weitwinkelobjektive 
und an nächster Stelle kommen Objektive, die 
den Makrobereich abdecken. 

D

Objektive - Der 
Schlüssel zu mehr Qualität 

und Kreativität

Objektive
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300 320 365

Zubehör - Objektive

O
Objektive - Hier tut sich was

bjektive sind der entscheidende Schlüs-
sel zu mehr Qualität und Kreativität. 
Mit wachsenden Auflösungen und Sen-

sorformaten, steigen die Ansprüche an die Ab-
bildungsleistung, soll das ganze Qualitätspoten-
zial von Kamera und Sensor voll ausgeschöpft 
werden. Neuartige Objektivkonstruktionen sind 
verstärkt anzutreffen, deren Rechnungen erst 
durch neue optische Materialien und Herstel-
lungsverfahren möglich wurden. So wurde bei-
spielsweise die Massenproduktion von asphäri-
schen, sprich von der Kugelform abweichenden, 
Linsenoberflächen deutlich vereinfacht. Durch 
neuartige Schleif-, Press- und Polierverfahren 
sowie durch die Kombination von leichter zu 
formenden, optischen Kunststoffen lassen sich 
heute einfacher und auch größere Linsen mit 
asphärischen Oberflächen herstellen und in 
optischen Konstruktionen zur Korrektur von Ab-
bildungsfehlern einsetzen. Mittel zur Steigerung 
der Abbildungsleistung sind auch weiterentwi-
ckelte Beschichtungsverfahren zur Vergütung 

von Linsen, womit die Lichtdurchlässigkeit und 
Reflexionsfreiheit gesteigert und auch Geister-
bilder durch Spiegelungen der Sensoroberfläche 
kompensiert werden. Immer wichtiger werden 
auch Softwarelösungen zur Optimierung der 
Bildqualität. Manche Hersteller von Bildbe-
arbeitungs- und Konvertierungsprogrammen 
haben Abbildungsfehler bestimmter Objektive 
bereits integriert und führen eventuell erfor-
derliche Korrekturen automatisch durch. Ein 
weiterer Trend der Objektiventwicklung geht zu 
vereinfachter Handhabung und kompakter Bau-
weise. Zum gesteigerten Bedienkomfort tragen 
auch neuentwickelte Antriebe für die automati-
sche Scharfstellung bei. Die in den neuen Ob-
jektiven integrierten AF-Motoren sind aber nicht 
nur schneller, sondern zum Teil auch leiser ge-
worden. Letzteres kommt auch der neuerdings 
in den Kameras integrierten Tonaufzeichnung 
für Videoaufnahmen zugute. Komfortabler wird 
das Fotografieren auch durch die verbesserten, 
in die Objektive integrierten Bildstabilisatoren.



it dem wachsenden Interesse an 
der digitalen Spiegelreflex- und Sys-
temkamerafotografie steigt auch die 

Nachfrage nach externen, aufsteckbaren Blitz-
geräten mit höherer Leistung, größeren Bild-
winkeln und flexibleren Möglichkeiten für die 
kreative Lichtführung. So stieg der Absatz an 
Blitzgeräten in 2009 um über elf Prozent zum 
Vorjahr auf 203.000 Stück und um über 194 
Prozent gegenüber 2003, als 69.000 Blitzge-
räte verkauft wurden. 

Externe Blitzgeräte erfüllen weit mehr Funkti-
onen, als nur Licht ins Dunkel zu bringen. Sie 
sind wichtige Hilfsmittel für die kreative Bild-
gestaltung und unverzichtbares Zubehör für 
alle, die beim Fotografieren gezielt Einfluss auf 
die Bildwirkung nehmen möchten. Leistung, 
Steuerbarkeit und Vielseitigkeit der Blitzgeräte 
nehmen immer weiter zu, so dass sie auch im 
Zeitalter der hohen Sensorempfindlichkeiten in 
der kreativen Fotografie ihren Platz als wichti-
ges Zubehör für Fotografen weiter ausbauen. 

Aktuelle Blitzgeräte sind Hightech pur - ver-
bunden mit einem enormen Leistungsspektrum 
- und die Weiterentwicklungen in diesem Seg-
ment schreiten fort. Im Zuge der Digitaltechnik 
ist es seit einiger Zeit auch möglich, die Steu-
erelektronik der Blitzgeräte durch Firmware-
Updates über eine integrierte USB-Schnittstel-
le den Neuerungen und Sonderfunktionen der 
sich ändernden Blitzautomatiken der Kameras 
anzupassen.

M

Auf der
 Sonnenseite - 

Blitzgeräte gefragt 
wie nie

Blitzgeräte

Zubehör - Blitzgeräte
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ototaschen, -koffer und -rucksäcke gehö-
ren mit zum meistverkauften Zubehör im 
Fotomarkt. Allein in Deutschland lag der 

Absatz im zweiten Jahr in Folge in 2009 bei 
5,25 Millionen Fototaschen und -rucksäcken, 
bei einem Umsatz von 97,6 Millionen Euro. 

Damit belegt dieses Segment beim Umsatz, 
nach den Objektiven, den zweiten Platz im Zu-
behörgeschäft. 

Dieses anhaltend positive Ergebnis sowohl in 
der Menge als auch im Wert geht einher mit 
der ungebrochenen Nachfrage nach digitalen 
Kompaktkameras, Camcordern und Multi-
mediacams sowie dem gestiegenen Absatz 
an digitalen Spiegelreflex- und Systemkame-
ras mit Wechseloptik. Aber auch das Produkt 
überzeugt, präsentiert es sich doch mit immer 
besserer Ausstattung und für jeden im passen-
den Design. 

F

Fototaschen, -koffer 
und -rucksäcke 

gehören zum meist-
verkauften Zubehör

Fototaschen

Zubehör - Fototaschen
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rotz immer effektiver arbeitender Bild-
stabilisatoren in Objektiven und Kame-
ras sowie höheren Empfindlichkeiten 

der Sensoren haben Stative nichts an ihrer 
Bedeutung verloren. In 2009 wurden allein in 
Deutschland 755.000 Stative im Wert von 25,9 
Millionen Euro verkauft. Auch für 2010 stehen 
die Prognosen auf gleich hohem Niveau.

Stative sind nicht nur ein wichtiges Zubehör zur 
Vermeidung verwackelter Aufnahmen, sondern 
sie erfüllen eine Vielzahl von Funktionen. Ent-
sprechend der zahlreichen Aufgaben präsen-
tiert sich auch ihre Produktvielfalt. Das reicht 
vom massiven Studiostativ, über das verwin-
dungsfreie, leichte Reisestativ oder das Ein-, 
Drei- oder Vierbein- bis hin zum Ministativ in 
der Größe einer Zigarettenschachtel. Darüber 
hinaus bietet der Markt eine Fülle an Spezial-
stativen, Stativersatz sowie an Stativzubehör, 
wie zum Beispiel Kugelköpfen.

T

Stative - 
Die Stützen der 

Fotografie

Stative
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er Bedarf an Speicherkapazität wächst 
kontinuierlich, was in der höheren 
Auflösung der Kameras ebenso 

begründet liegt wie an den zahlreichen 
Features, wie Multi-Shot-, Serienbild- oder 
beispielsweise an der Videofunktion, mit der 
aktuelle Kameras ausgestattet sind. Aber auch 
die intensive Nutzung der Fotoausrüstung 

verlangt nach enormen Speicherkapazitäten, 
denn allein in Deutschland macht es in der 
Sekunde über 1.000 Mal „Klick“. 

Die Anzahl der verkauften Speicherkarten war 
nach Jahren des Wachstums im zweistelligen 
Prozentbereich in 2009 erstmals leicht rück-
gängig auf 24 Millionen Stück. Für 2010 wird 
erneut ein leichter Rückgang in der Menge pro-
gnostiziert. Erfreulich ist nach Jahren des Wert-
verfalls auf 288 Millionen Euro in 2009, dass 
für 2010 wieder ein leichter Anstieg im Wert 
auszumachen ist.

D

Speichermedien - 
Gigantische 

Dimensionen

Speicherkarten

Zubehör - Speicherkarten
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er Datenhunger mobiler Geräte steigt 
ständig an. Foto, Video und Audio, aber 
erst recht die Kombination von allen 

drei Medien verlangen nach immer größeren 
Speicherkapazitäten, kürzeren Verarbeitungs-
zeiten und nicht zuletzt auch nach hoher Da-
tensicherheit. Speicherkarten haben sich in der 
Welt mobiler, technischer Geräte als optimale 
Zwischenspeicher für die Aufzeichnung und die 
Weitergabe von Daten bewährt. 

Unterschiedliche Anwendungen stellen un-
terschiedliche Anforderungen an Kapazitäten, 
Schreib- und Lesegeschwindigkeiten sowie an 
die Sicherheit der Daten. Drei Kartentypen und 
ihre jeweiligen Ableger beherrschen heute den 
Markt und treiben ihn mit ständigen Optimie-
rungen und Funktionserweiterungen dynamisch 
voran. Das sind die Secure Digital Karten (SD) 
und ihre Ableger, die CompactFlash (CF) Medi-
en und der Memory Stick Duo (MS) mit seinen 
Untergruppen.

ie SD-, SDHC- und SDCX-Karten be-
herrschen mit ihren Varianten den 
Markt. So verwendet die Mehrzahl der 

Kameras diesen Kartentyp. Manche gestatten 
zusätzlich auch die Verwendung von CF- oder 
MS-Speicherkarten. Zudem bringt der Han-
dymarkt dem SD-Karten-Lager ein gewaltiges 
Stück am Speicherkartenmarkt. Hier sind die 
SD-Miniaturisierungen - die „mini“ oder „micro“ 
SD-Karten gefolgt von den Memory Stick Micro 
und dem Memory Stick Pro Duo als Speicherer-
weiterungen - tonangebend. 

Am längsten sind die CF-Speicherkarten im 
Markt. Fast alle professionellen Kameras ver-
wenden trotz der größeren Bauform diesen 

Speicherkartentyp. Das liegt nicht zuletzt auch 
daran, dass CF-Karten neben der Verfügbarkeit 
hoher Kapazitäten auch über die schnellsten 
Schreib- und Lesezeiten verfügen. Die jüngste 
Spezifikation der CompactFlash Association für 
zukünftige CF-Speicherkartengenerationen sieht 
Kapazitäten bis zu der unglaublichen Höhe 
von 144 Petabyte vor. Trotz der zunehmenden 
Bedeutung der Videoaufzeichnung auf Spei-
cherkarten, hat die CF-Association die Videofä-
higkeit der CF-Karten nicht zur Bedingung ge-
macht. Für Filmer ist aber eine Kennzeichnung 
videotauglicher CF-Karten vorgesehen, mit der 
die Eignung der Karte für die Videoaufnahme 
und Wiedergabe garantiert wird. Da keine Ab-
wärtskompatibilität gewährleistet ist, sind die 
Karten und Lesegeräte, die der neuesten Spezi-
fikation folgen, entsprechend gekennzeichnet. 

on den verschiedenen SD-Kartentypen 
wurden bis heute weltweit über 2,5 
Milliarden Stück verkauft. Da Videoan-

wendungen, neben den höheren Kapazitäten, 
auch höhere Schreib- beziehungsweise Lesege-
schwindigkeiten erfordern, werden die jüngsten 
videotauglichen SDHC und SDXC mit dem UHS 
1 Symbol gekennzeichnet. UHS steht für „Ult-
ra High Speed“. Die bestehende Klassifizierung 
für Karten ohne UHS für SD, SDHC oder SDXC 
Karten 2, 4, 6 und 10 bleiben erhalten, so dass 
die Verbraucher einfach ihre Aufnahme- und 
Lesegeräte aufeinander abstimmen können. Die 
Kompatibilitätssymbole befinden sich sowohl 
an den Aufnahme- als auch an den Wiederga-
begeräten.

Als maximale Kapazität für die neuen SDXC-
Karten sind nach der jüngsten Spezifikation 
zwei Terabyte vorgesehen. Die maximale Da-

Generationswechsel bei den Speicherkarten

D
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tentransferrate lag für SD bei 25 Megabyte pro 
Sekunde. Mit UHS 1 wurde diese Datenmenge 
theoretisch mehr als vervierfacht. Die neuen 
Spezifikationen für SDHC- oder SDXC-Spei-
cherkarten werden mit 104 Megabyte in der 
Sekunde angegeben.

em von Sony entwickelten und 1998 
erstmals vorgestellten Memory Stick 
blieb bisher hauptsächlich die Verwen-

dung in Sony-Produkten vorbehalten. Bisher be-
trägt die maximale Kapazität der Memory Stick 
Pro Serie 32 GB. Die jüngste Generation, die 
angekündigte Memory Stick XC Serie mit den 
Varianten XC-Duo, XC-HG-Duo sowie XC Mic-
ro und XC-HG-Micro ist nun ebenfalls auf eine 
theoretische Maximalkapazität von zwei Ter-

abyte ausgelegt. Das ist immerhin 60 Mal mehr 
als die momentan höchste Speichermenge des 
Memory Stick Pro Duo. Allerdings sind die Zu-
kunftsaussichten dieses Kartenformats zweifel-
haft, zumal auch Sony selbst nun zumindest in 
seinen jüngsten Kameras Dualkartenslots für 
SD- und MS- Speicherkarten verwendet. Der 
Formfaktor zu den Memory-Stick-Pro-Modellen 
ist konstant geblieben.

Eine Sonderstellung nehmen die Speicherkar-
ten ein, die Zusatzfunktionen, wie beispielswei-
se kabellose Bildübertragung, Online-Sharing, 
GeoTagging, Hotspot-Zugang und Ähnliches, 
ermöglichen. Immer mehr Kameras sind bereits 
für die reibungslose Arbeitsweise einiger dieser 
Funktionen vorbereitet. 

D
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V „Blende“, Claudia Wechs-Busch



er Filmmarkt entwickelt sich durch den 
Eintritt in die digitale Welt seit 2001 
zunehmend rückläufig. 23 Millionen 

Filme, was einem Rückgang von etwas mehr 
als 23 Prozent zum Vorjahr entspricht, wurden 
in 2009 verkauft. Trotz dieser Entwicklung, die 
sich in den kommenden Jahren abgeschwächt 
fortsetzen wird, werden von den Herstellern 
neue Filme mit verbesserten Eigenschaften 

entwickelt. Für eine Vielzahl von Anwendern 
wird der Film auch in Zukunft das besondere 
Medium zur Bildaufzeichnung sein. Auch im 
Hinblick auf die Bildarchivierung erfährt der 
Film neue Anwendungsbereiche.

Das Geschäft mit dem fotografischen Filmen 
bleibt für Industrie und Handel lukrativ. Der 
Preisverfall ist gebremst, die Entwicklungskos-
ten sind überschaubar und die Margen attrak-
tiv. Auch, wenn einige Filme eingestellt werden, 
gibt es im Markt wichtige Verbesserungen, die 
vor allem die Einbindung klassischer Filmauf-
nahmen in die digitale Welt erleichtern. Opti-
mierungen betreffen in erster Linie die Stabilität 
der Materialien und ihre verbesserten Scanei-
genschaften.

D

Filme - Das beson-
dere Medium der 
Bildaufzeichnung

Filme
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Zubehör - Filme

2005 2006 2007 2008 2009 

Filme | Menge in Mio.
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90,0

63,6

42,0

30,0
23,0

2005 2006 2007 2008 2009 

Filme | Wert in Mio. Euro

225

158

111

82
63

„Blende“, Michael Gottschalg



ach einem enormen Wachstum in der 
Menge auf 360.000 Stück in 2008 
war der Beamermarkt in 2009 leicht 

rückläufig auf 348.000 Stück. Besonders zum 
Ende des Jahres 2009 stieg die Nachfrage in 
diesem Segment wieder an, konnte aber die 
Rückgänge aus den ersten Monaten nicht kom-
pensieren. Im ersten Halbjahr 2010 hat sich 
der Beamermarkt erfreulich positiv entwickelt, 

so dass die Prognosen auf leichtem Wachstum 
stehen. 

Fotografen nutzen Beamer für Vorträge und die 
Präsentation ihrer Bilder. Die digitale Projektion 
gestattet ihnen nicht nur die einfache Steuerung 
des Ablaufs ihrer Vorführung als vertonte Bil-
derschau, sondern ermöglicht zudem kreative 
Übergangseffekte in einer Vielfalt, wie sie sich in 
der analogen Welt kaum oder nur sehr aufwän-
dig realisieren ließen. Dank der Digitaltechnik ist 
es ein Leichtes, Hunderte von Diamagazinen, 
Präsentationsfolien oder Textcharts in winzigen 
Speichermedien mitzuführen und mit stationä-
ren Projektionssystemen vor Ort vorzuführen.

N

Beamer übernehmen 
immer mehr die Rolle 

der Diaprojektoren

Bildausgabe
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Zubehör - Beamer

2005 2006 2007 2008 2009 

Beamer | Menge in Tsd.
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235

260 260

360
348

2005 2006 2007 2008 2009 

Beamer | Wert in Mio. Euro

375

345

315

343

300

ereits seit einigen Jahren arbeiten die 
Projektorenhersteller an der Miniatu-
risierung der Beamer. Doch erst seit 

Kurzem haben technische Innovationen in 
der Optik, im Chipdesign und in der Beleuch-
tungstechnik die Minibeamer für den Einbau 
beziehungsweise Anschluss an mobile Multi-
mediageräte möglich gemacht. Ob Digitalka-
mera, Smartphone oder Mediaplayer - kein 
portables Aufnahme- und Abspielgerät muss 
sich mit dem „Mäusekino“ seines durch die 
Baugröße begrenzten Displays mehr zufrieden 
geben. Die neuen Minis unter den Beamern 
zeigen es jetzt allen, in großen Bildern und in 
leuchtenden Farben.

Die Minigeräte dieses dynamisch wachsenden 
Marktes erweitern die Möglichkeiten, Fotos, Vi-
deos und Spiele auch unterwegs groß zu erleben. 
Die jüngste Generation zeichnet sich vor allem 

durch verbesserte Anschlussmöglichkeiten, ge-
steigerte Helligkeiten, integrierte Lautsprecher 
und deutlich verlängerte Akkulaufzeiten aus. 
Zudem sorgen flexible Verbindungsmöglich-
keiten zu einer Vielzahl mobiler Imaging- und 
Multimediageräte, wie Digitalkameras, Spie-
lekonsolen, Netbooks oder Mobiltelefonen, für 
ein breites Einsatzspektrum im privaten wie im 
professionellen Bereich. Ebenfalls Kennzeichen 
der jüngsten Minibeamer sind integrierte Spei-
cher und/oder Speicherkartenslots.

Minibeamer

B

„Blende“, Ramona Birner



igitale Bilderrahmen gehören inzwi-
schen mit zu den beliebtesten Produk-
ten für die Vorführung von Fotos und 

Videos. Nach dem individuell erstellten Foto-
buch nutzen die Verbraucher neben PC und 

Kameramonitor diese vielseitigen Displays, um 
sich ihre Bilder anzuschauen oder um diese 
anderen zu zeigen. Digitale Bilderrahmen gibt 
es in allen Größen: vom Schlüsselanhänger 
über das Medaillon an der Halskette bis hin 
zum werbewirksamen Großbildschirm. Der Ab-
satz an klassischen digitalen Bilderrahmen lag 
in 2009 bei 1,7 Millionen Stück, was einem 
Mengenwachstum von über 50 Prozent zum 
Vorjahr entspricht. Für 2010 wird von einem 
abermaligen Mengenwachstum im zweistelli-
gen Prozentbereich ausgegangen. 

D
Digitale Bilderrahmen 

- Begehrte Alleskönner 
für die interaktive Bild-

präsentation

Digitale Bilderrahmen Zubehör - Digitale Bilderrahmen
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Digitale Bilderrahmen | Menge in Mio.

Digitale Bilderrahmen | Wert in Mio. Euro

2006            2007              2008             2009

4,5

43,0

102,0
120,0

2006            2007              2008             2009

1,70

0,03 
0,37

1,11

igitale Bilderrahmen haben sich zu 
multimedialen Alleskönnern entwi-
ckelt, von denen einige nicht einmal 

mehr eine digitale Aufnahme benötigen. Über 
einen integrierten Fotoscanner können man-
che Geräte sogar farbige Papierbilder einlesen 
und sie als Bilderschau auf ihrem Display an-
zeigen oder auf einer Speicherkarte ablegen. 
Umgekehrt gibt es Bilderrahmen mit einge-
bautem Drucker. Per Fernbedienung kann der 
Anwender Bilder, die ihm oder dem Besuch 
besonders gefallen, direkt ausdrucken und 
als Papierbild verschenken. Selbstverständ-
lich können die Geräte der jüngsten Genera-
tion auch Videos wiedergeben, die mit einer 
Digitalkamera gemacht wurden - und das 
sogar vielfach mit Stereoton. Auch animierte 
Bilderschauen lassen sich mit vielen digitalen 
Bilderrahmen erstellen und, mit Sprache und 
Musik unterlegt, wiedergeben. Die meisten 
Bilderrahmen sind mit Multispeicherkarten-

Steckplätzen ausgestattet, die alle gängigen 
Formate lesen können. Galt die bisher übliche 
Bildübertragung per Speicherkartenslot schon 
als ausgesprochen anwenderfreundlich, bie-
ten neuere Geräte den Datentransfer jetzt 
auch kabellos direkt aus dem Kamerahandy 
per Bluetooth oder W-LAN. Selbst mit dem 
Internet lassen sich Geräte der jüngsten Gene-
ration vernetzen.

Digitale Bilderrahmen - Multimediale Alleskönner

D

„Blende“, Rudolf Fischer



ie Fotodrucker haben den Fotografen 
die Verantwortung über ihre Bildergeb-
nisse zurückgegeben. Der Markt für 

professionelle Inkjet-Systeme in den Formaten 
ab A3 bis zu den Large-Format-Printern ent-
wickelt sich stabil. Die Möglichkeit, Ausdrucke 
in FineArt- oder Museumsqualität selbst her-
zustellen, haben den Fotografen zudem neue 
Absatzchancen für ihre Prints auf dem Kunst- 
und Sammlermarkt eröffnet. Eine Vielzahl von 
unterschiedlichen Medien für hochwertige Fo-
todrucke und die verbesserten Farbräume so-
wie die optimierte Stabilität der Tinten hat den 
professionellen Inkjet-Druck mit klassischen 
Fotoausarbeitungen gleichgestellt.

n den Verbrauchermärkten ist die Nachfrage 
nach Standard-Inkjet-Fotodruckern für For-
mate bis DIN A4 rückläufig. Das gilt auch 

für die auf Thermalfotopapieren druckenden, 
teilweise auch portablen Schnappschussdru-
cker. Grund hierfür ist, dass im Home-Office 
verstärkt die als „All-in-One“ oder „Multifunk-
tionsdrucker“ bezeichneten Geräte eingesetzt 
werden. Diese können nicht nur Fotos und Do-
kumente in hoher Qualität ausgeben, sondern 
darüber hinaus auch Fotos und Dokumente 
scannen, kopieren und entweder direkt faxen 
oder über den PC versenden. Da die Fotodruck-
funktion bei den meisten Multifunktions-Inkjet-
Druckern heute Standard ist, schwenken die 
Verbraucher zunehmend auf diese Geräte um, 
mit denen sie nicht nur Fotos in hoher Qualität, 
sondern auch ihre gesamten Dokumente aus-
drucken können. Wegen der höheren Stabilität 
der Drucke tendieren immer mehr Hersteller 
und Verbraucher zu den Pigment basierten 
Tinten. Diese können inzwischen einen ähnlich 

großen Farbraum wie die Dye-basierten Tinten 
bei besserer Haltbarkeit der Drucke darstellen. 

Flachbett- und Filmscanner

amit Bilder und Dokumente, die nicht 
digital erstellt wurden, digital weiter-
verarbeitet werden können, müssen 

sie digitalisiert werden. Die Aufgabe, diese Vor-
lagen in die digitale Welt zu überführen, über-
nehmen Scanner und Multifunktionsgeräte. 

Um Dias und Negative in digitale Bilddateien 
umzuwandeln, sind sogenannte Filmscanner 
erforderlich. Diese Durchlichtgeräte gibt es mit 
unterschiedlichen Auflösungen, Qualitätsstufen 
und Software-Ausstattungen, beispielsweise 
für die Stapelverarbeitung oder die automati-
sche Farb-, Staub- und Kratzerkorrektur. Für 
den Verbrauchermarkt werden zunehmend 
kleinere Geräte angeboten, mit denen sich 
Negative und Dias schnell und einfach digita-
lisieren lassen. Allerdings mit Zugeständnissen 
an die Scan-Auflösung. Für die Digitalisierung 
von Papierbildern und Dokumenten werden 
Flachbettscanner eingesetzt. Bei diesen Ge-
räten ist bei ausreichend großen Vorlagen die 
Geräteauflösung nicht so entscheidend wie bei 
den Filmscannern, die in der Regel kleinere 
Filmformate verarbeiten müssen. 

Einige Scanner, sowohl bei den speziellen Fo-
toscannern als auch bei den Multifunktions-
geräte, verwenden einen automatischen Do-
kumenteneinzug (ADF=Automatic Document 
Feeder), der auch die Stapelverarbeitung von 
Papiervorlagen gestattet. Diese können auto-
matisch auch Papierbilder verarbeiten. 

Fotodrucker / Multifunktionsgeräte / Scanner

D
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Zubehör - Fotodrucker / Multifunktionsgeräte / Scanner

2007             2008       2009 

Fotodrucker / Multifunktionsgeräte | Menge in Tsd.

3.9764.5504.603

2007             2008       2009 

Fotodrucker / Multifunktionsgeräte | Wert in Mio. Euro

432457
494

2007             2008       2009 

Scanner | Menge in Tsd.

292282295

2007             2008       2009 

Scanner | Wert in Mio. Euro

394242
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Homeprinting - 
Vielfältige Möglich-
keiten und Vorteile

erade, wenn es um den schnellen Aus-
druck geht, um das Experimentieren 
mit Bildeffekten, um selbstgestaltete 

Fotopostkarten und Fotobücher, aber auch 
um Wettbewerbs- und Ausstellungsfotografi-
en geht, dann nutzen Verbraucher die enorme 
Bandbreite, die Fotopapiere zu bieten haben, 
als auch die vielfältigen Möglichkeiten und 
Vorteile des Homeprintings. 

in Vorzug der digitalen Fotografie liegt 
in der Möglichkeit, auf praktisch jedem 
modernen Drucker selbst seine Papier-

bilder in hoher Qualität ausgeben zu können. 
Eine Vielzahl von Papieranbietern profitiert 
von diesem neuen Markt, da Fotos besonders 
attraktiv auf den für den Fotodruck optimier-
ten Papieren wirken. Doch die Ausgabe von 
Fotografien auf dem Homeprinter ist nur ein 
kleiner Teil der Imagingaufgaben zu Hause. 
Durch die Möglichkeit, Fotos als Illustration, 
Auflockerung oder wichtige, zusätzliche Infor-
mation einfach in jedes Dokument einbinden 
zu können - sei es eine geschäftliche Nachricht 
oder ein persönlicher Brief - hat die Anzahl 
gedruckter Fotos ins Unendliche steigen las-
sen. Die Menge lässt sich nur noch durch den 
Verkauf von Tinten und Verbraucherumfragen 

vage schätzen, denn längst werden Fotos nicht 
mehr nur auf Spezialpapieren gedruckt. Doch 
auch diese entwickeln sich zu einem wach-
senden Marktsegment. Beschichtete Medien 
für den Inkjedruck in den Segmenten FineArt-, 
Großformat-, Folien- oder Textildruck werden 
im Business als auch im privaten Bereich im-
mer stärker nachgefragt. 

Allein im Marktsegment Großformatdruck 
(alles > A3), CAD und grafische Anwendun-
gen bedrucken in Deutschland etwa 80.000 
Inkjetdrucker jährlich runde 20 Millionen m2 
beschichtete Inkjetpapiere - Tendenz weiter 
steigend.  

ine gesunde Nische nehmen hier Spezi-
alprodukte wie Folien für den Inkjetdruck 
ein. Ob selbstklebend für die Eigenpro-

duktion von Stickern, Labeln oder individuell 
gestalteten Etiketten und Adressaufklebern 
bis hin zu den transparenten Folien für hinter-
leuchtete Bilder entwickelt sich hier ein zwar 
stark segmentierter, aber dennoch lukrativer 
Markt. 

G

Inkjetpapiere, FineArt, Large Format, Folien
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Inkjetpapiere / Thermalpapiere
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Packungen in Mio.
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5,90

4,75 4,37
3,80

2005 2006 2007 2008 2009 

Wert in Mio. Euro

53
57 52

48 43
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„Blende“, Zaneta Buchalova



Colorpapierbilder - 
Wieder

gefragter

ach Jahren des Rückgangs, bedingt 
durch den Technologiewechsel von 
analog zu digital, ist die Menge an 

gefertigten Colorpapierbildern in 2009 wie-
der leicht gewachsen. Prognosen zufolge hält 
dieser Trend an. Zurückzuführen ist das Men-
genwachstum auf die zunehmende Anzahl an 
Klicks, aber auch darauf, dass Fotokioske eine 
immer größere Verbreitung finden und die Be-
stellmöglichkeiten über das Internet umfangrei-
cher denn je sind. Hinzu kommt, dass Verbrau-
cher zunehmend die neuen Optionen für sich 
zu nutzen wissen und die Digitaltechnik immer 
mehr „gelernt“ ist.

Der Bildermarkt - ob einfache Prints oder in-
dividuelle Mehrwertprodukte, wie Kalender, 
Poster oder Fotoleinwände - entwickelt sich 

in zweifacher Hinsicht. Sowohl die digitale 
Bildproduktion sowie die Bestellung im Han-
del über Kiosksysteme und Trockenlabore als 
auch die Aufträge für Fotoausarbeitungen über 
das Internet nehmen weiter zu. 

Die Optionen für Verbraucher werden immer 
vielseitiger. So können die Nutzer von Ki-
osksystemen inzwischen vor Ort direkt von 
diesen Geräten auf ihre in sozialen Netzwer-
ken geparkten Online-Fotoalben zugreifen und 
verschiedene Fotoprodukte mit diesen Bildern 
bestellen. Auch einfache Bildbearbeitungen 
lassen sich an diesen Kiosken ebenso vorneh-
men wie Texteingaben oder die Anwendung 
von Effektfiltern. Mit neuen Ideen machen Ki-
oskhersteller und -betreiber die Bildbestellung 
vor Ort verstärkt zu einem sozialen Erlebnis. 
Dazu gehört auch die Integration von Ki-
osksystemen in Einkaufszentren, wo die Kun-
den ihre Bestellungen in Lounge-Atmosphäre 
aufgeben können und während der Wartezeit 
einen Kaffee oder andere Erfrischungen ge-
nießen können. 

N
Colorpapierbilder

Colorpapierbilder

2005 2006 2007 2008 2009 

Colorpapierbilder | Menge in Mrd.

5,25
5,00 4,80 4,76 4,78
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Konsumenten schätzen Papierbilder
rotz der vielfältigen Möglichkeiten der Bild-
betrachtung über Fernseher, digitale Bil-
derrahmen, PC-Bildschirme oder Beamer 

liegt das Papierbild bei den Verbrauchern hoch im 
Kurs und ist nach wie vor ein begehrtes Produkt, 
wie die noch laufende Verbraucherstudie 2010 der 
Prophoto GmbH offenbart, an der bislang über 900 
Personen teilgenommen haben. 33 Prozent der Be-
fragten geben an, innerhalb eines Jahres zwischen 
100 und 250 Bilder und 13 Prozent sogar bis zu 
500 Fotos in diesem Zeitraum zu Papier zu brin-
gen. 66 Prozent der Befragten nutzen den Handel 
für die Bildbestellung und 59 Prozent geben an, 
Papierbildaufträge online abzuwickeln. Aber auch 
der Druck zu Hause ist bei den Verbrauchern mit 
62 Prozent überaus beliebt. 

T

46 | 47

„Blende“, Jaqueline Jacob

„Blende“, Simon Bohn



Individuell
und voll 

im Trend

as Segment der individuellen Fotobü-
cher erfährt mit 5,2 Millionen Stück in 
2009 - das entspricht einem Wachs-

tum von 30 Prozent zum Vorjahr - weiterhin 
einen wahren Boom. So viele Wege sich für 
die Konsumenten zum individuell gestalteten 
Fotobuch anbieten, so viele Geschäftsmodel-
le konnten sich inzwischen auf diesem noch 
recht jungen Markt etablieren. Das Fotobuch 
hat nicht nur der Fotofinishingbranche neue 

Wachstumsimpulse beschert. Es eröffnet zu-
dem den Herstellern von Maschinen für den 
Digitaldruck neue Märkte. Auch Minilab- und 
Fotokioskproduzenten haben diesen neuen 
Markt als Chance erkannt und bieten Lösun-
gen für die Herstellung von Fotobüchern und 
-heften vor Ort an. Das Fotobuch ist damit 
der stärkste Wachstumstreiber im digitalen 
Bildermarkt. Als Formate steht dem Ver-
braucher alles offen: von klein über quadra-
tisch, Panorama, groß bis hin zu XXL sowie 
verschiedene Einbände von broschiert über 
Kunstledereinbände bis hin zu Hardcover. 
Heute kann zudem der Ausdruck auf Foto-
papier gewählt werden. Das garantiert noch 
brillantere Farben. 

D

Fotobücher

Fotobücher

Fotobücher | Menge in Mio.
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ndividuell erstellte Fotobücher liegen in der 
Gunst der Verbraucher, so die aktuelle und 
noch nicht abgeschlossene Verbraucherstu-

die der Prophoto GmbH, an der bislang über 
900 Personen teilgenommen haben. 59 Pro-
zent der Befragten gaben an, in den letzten 
zwölf Monaten individuelle Fotobücher erstellt 
zu haben, wobei der Anteil derjenigen mit ei-
nem Fotobuch mit 22 Prozent am höchsten 
ausfiel, gefolgt von 18 Prozent, die zwei Foto-
bücher und zehn Prozent, die drei Fotobücher 
im Jahr fertigen. Zwei Prozent der Befragten 
gaben an, innerhalb von zwölf Monaten sechs 
Fotobücher zu erstellen. Stellt man die Ergeb-
nisse der noch nicht abgeschlossenen Studie 
2010 der aus 2009 gegenüber, an der über 
2.000 Personen teilnahmen und 44 Prozent 
bekundeten, noch nie ein Fotobuch erstellt zu 
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I haben, so steigt der Anteil derer, die Fotobü-
cher fertigen.

Verbraucheranalyse - Fotobücher werden weiter zulegen

„Blende“, Paul Bojba

„Blende“, Almut Wilschinsky



Produkten mit 
Bildern eine persön-

liche Note geben

Personalisierte Fotoprodukte

assen, T-Shirts, Bettwäsche, Uhren, 
Stifthalter, Schneekugeln, Mousepads, 
Magnete, Anhänger, Grußkarten, Spar-

dosen, Frühstücksbrettchen - diese Liste lässt 
sich grenzenlos erweitern - sind Produkte, die 
sich alle mithilfe von Fotografien personalisie-

ren lassen und zu Weihnachten, Ostern, Mut-
ter-, Geburts- und Valentinstag überaus belieb-
te Geschenke sind. Der Markt für sogenannte 
Fotofunprodukte/Fotogeschenke ist ein ebenso 
wachsender wie für mit Fotografien personali-
sierte Produkte - seien es Tapeten, Fliesen, Kra-
watten, Duschvorhänge, Garagentore, Fahnen, 
Biertischgarnituren, um nur einige wenige Bei-
spiele zu nennen. Täglich kommen neue Inno-
vationen auf den Markt, denn den Herstellern 
mangelt es an Ideen nicht. Entsprechend der 
enormen Vielfalt rund um personalisierte Fo-
toprodukte ist durch die fehlende Abgrenzung 
eine Angabe des Wertes nicht möglich. 
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